
Kooperationsprojekte der Fachbereiche

Pflege und Gesundheit und

Architektur und Bauingenieurwesen und

Ingenieurwissenschaften und Mathematik (seit 2008/0 9)

Themen:

„Lebensqualität im Alter“ - 2004

„Lebensqualität im Alter – Generationenübergreifende s Wohnen“ - 2005

„Lebensqualität fördern – Lebensräume gestalten“ – 200 6

„Leben und Wohnen am Pöppelmannwall“ – 2007/2008

„Lebensqualität, Leben und Wohnen im Alter –

„Soziale Integration und wechselseitige Verantwortu ng“ - 2008/2009



Kooperationsprojekte Lebensqualität im Alter

Themenschwerpunkte „Lebensqualität im Alter“ 2004

Stadtteilentwicklung:

- Quartiersanalysen ( Bestand, Neubau, Genossenschaftssiedlungen)

- Innerstädtische Umfeldgestaltung

Leben in Gemeinschaft:

- Alten-Wohngemeinschaft

- Lebensgemeinschaft für Paare mit einem demenzerkrankten Partner

Wohnraumgestaltung für Personen mit Gesundheitlichen Einschränkungen:

- Veränderungen im Wohnumfeld zur Sturzprävention

- Umplanung einer Wohnung in der Mindener Altstadt für einen MS Patienten



Beispiele  „Lebensqualität im Alter“ 2004

Alten-Wohngemeinschaft
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Beispiele  „Lebensqualität im Alter“ 2004

Lebensgemeinschaft für Paare mit einem demenzerkrankten Partner
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Themenschwerpunkte „Generationenübergreifendes Wohn en“ 2005

Städtebauliche Planungen:
- Baugebiet ’Auf der Lake’ in Porta Westfalica 
- Baugebiet ’Hohe Wanne’ in Rinteln 
- Baugebiet ’Östlich der Gartenstadt’ in Minden

Planungen von Neubauten:
- Wohnen und Leben Am Gutshof’ in Warstein-Sutrop 
- Mehrgenerationenwohnhaus Paderborn
- Mehrgenerationenwohnhaus ’Simeonsplatz’ in Minden

Umplanungen im Bestand:
- Mehrgenerationenwohnhaus in Bielefeld 
- Wohngemeinschaft für Menschen mit dementieller Erkrankung
- Umnutzungen Grundschulen in Minden
- Rintelner Altstadt / Kloster- und Bäckerstraße
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Beispiele „Generationenübergreifendes Wohnen“ 2005

Städtebauliche Planungen - Baugebiet ’Auf der Lake’ in Porta Westfalica 
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Beispiele „Generationenübergreifendes Wohnen“ 2005

Planungen von Neubauten:  Mehrgenerationenwohnhaus Paderborn
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Beispiele „Generationenübergreifendes Wohnen“ 2005

Umplanungen im Bestand:  Umnutzungen Grundschule Hafenschule

Gewünschte Gemeinschaftseinrichtungen
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Themenschwerpunkte „Lebensqualität fördern – Lebensr äume gestalten“
2006 

Öffentliche Einrichtungen:

- Kombination aus Kinder- und Altentagesstätte

- Integratives Beratungs- und Therapiezentrum

Wohnprojekte:

- Integratives Wohnprojekt für junge und alte Menschen mit Behinderungen

- Selbstbestimmtes Wohnen

Gesundheitsversorgung:

- Interdisziplinäres Versorgungsmanagement im Gesundheitszentrum

- Interkulturelles Begegnungs- und Gesundheitszentrum
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Beispiele „Lebensqualität fördern – Lebensräume gest alten“ - 2006

Wohnprojekt: Integratives Wohnprojekt für junge und alte Menschen mit Behinderungen

Planung:

•Helle Flure mit Leitsystem zur Orientierung

•Eingangssituation verbessern, Fahrstuhl Planung

•Nachbeleuchtung

•Barriere frei Teil 2

•Nutzung des Sinnesgarten 

Innenraum:

•Handläufe durchgängig, Kantenschutz

•Türen vergrößern um mit Betten zu rangieren

•Waschräume und Trockenräume im Kellergeschoss

•Bad Barrierefrei Teil 2, bodengleiche Dusche mit Haltegriff und Sitz

•Gemeinschaftsküche mit Bereich zum gemeinsamen vorbereiten

•Liftsystem mit Arbeitsplatte unterfahrbar

•Absenkbare Oberschränke

•Senioren und behindertengerechte Haushaltsgeräte

•Pflegebetten

•Lifter

•Multifunktionaler Raum nutzbar für Veranstaltungen

•Kleiderschränke mit absenkbarer Stange
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Themenschwerpunkte „Leben und Wohnen am Pöppelmannw all“

2007 / 2008

Aufgabenstellung des Wettbewerbs ( Auszug aus dem Auslobungstext )

Auslober

Stiftung Haus Bethlehem, Herford

Anlass und Zweck

Die Stiftung Haus Bethlehem plant auf dem Gelände am Pöppelmannwall
in Herford eine Wohnanlage zu errichten, die den Bedürfnissen
älterer und alter Menschen nach lebenslanger Selbstbestimmung, Autonomie
und sozialer Integration gerecht wird, auch wenn Pflegebedarfe
entstehen. Die Teilhabe am gesellschaftlichen und sozialen Leben kann
durch die Gestaltung von Wohnformen realisiert werden, die Kontakte
zwischen alt und jung, ambulant und stationär, Männern und Frauen
sowie interkulturell gewährleisten.
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Beispiele „Leben und Wohnen am Pöppelmannwall“ - 2007 /08

studentischer Wettbewerb  erster Platz

Generationsübergreifendes Wohnen

Konzept zur Förderung gemeinsamen Lebens und voneinander
Lernens in Anlehnung an einen Bauernhof

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben durch zentrale Wohnlage 
behindertengerechte Wohnraum- und Wohnumfeldgestaltung

Überwindung von organisatorischen, finanziellen und 
institutionellen Barrieren durch Netzwerkaufbau

Warum Bauernhof ?

- Ort des Zusammenlebens mehrerer Generationen
- Erfahrung primärer Lebensprozesse (Geburt, Wachstum, Tod)
- Annahmen:

Es besteht eine biologische Affinität beim Menschen zum Leben
und zur Natur. Der Mensch muss Beziehungen zur Natur und zu 
Tieren eingehen, um eine gesunde persönliche, geistige und 
emotionale Entwicklung vollziehen zu können.

- Tiere ergänzen Lebenssituation
- Kontakt mit Natur und Tieren wirkt entspannend und zugleich kraftvoll        

auf den Menschen
- Es bestehen vielfältige positive Effekte durch Tiere und Gärten auf den       

Menschen
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Beispiele „Leben und Wohnen am Pöppelmannwall“ - 2007 /08

studentischer Wettbewerb  zweiter Platz
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Themenschwerpunkte 2008/2009

„Lebensqualität, Leben und Wohnen im Alter - Soziale  Integration und 
wechselseitige Verantwortung “

Im Januar 2009 fand die 5.Blockwoche an den Hochschulstandorten Bielefeld und Minden von 

Montag bis Freitag mit 46 Studierenden und 6 betreuenden Professoren sowie wissenschaftlichen 

Mitarbeitern statt. 

Die Präsentation erfolgte am Freitag durch die Studierenden mit Postern und Powerpoint 

Präsentationen.

Die Ergebnisse zeigen einen neuen Weg auf, in dem fachspezifisches Einzelwissen durch 

interdisziplinäre Zusammenarbeit bei aktuellen Fragestellungen zu überraschenden und 

zukunftsweisenden Ergebnissen führen kann.

Trotz der Kürze der Zeit konnte durch die Teamfähigkeit der Arbeitsgruppen über den Studienalltag 

hinaus brauchbare Denk- und Arbeitsansätze zum Thema gefunden werden.

Prof. Dr. Barbara Knigge-Demal,

Prof. Dipl.-Ing. Bettina Mons,

Prof. Dr. rer. nat. Christian Schröder,

Prof. Dr.- Ing. Andreas Uffelmann
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Themenschwerpunkte 2008/2009

„Lebensqualität, Leben und Wohnen im Alter - Soziale  Integration und 
wechselseitige Verantwortung “

Vertiefung des Wettbewerbsergebnisses des Vorjahres unter folgenden 
Schwerpunkten:

• Integratives Wohnprojekt für Menschen mit und ohne   
Bewegungseinschränkungen
»GEMEINSAM WENIGER EINSAM«

• Lebensraumkonzept für demenziell erkrankter Menschen mit Familie

• Wohnraumschaffung für Menschen mit altersbedingten 
Einschränkungen im visuellen System

• Sturzfreies Wohnen im Alter
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Kooperationsprojekte Lebensqualität im Alter

Pflegepädagogische Konzeptideen

Sinnesgarten

Ziel:

Schaffung von Aktivitätsmöglichkeiten für alle Altersgruppen sowie

Anregung der Wahrnehmung

Zum Beispiel:

• Spaziergänge (mit Haustieren)

• Zuhören der Klanghölzer

• Anregung durch Wasserspiele

• Arbeiten an Hochbeeten

• kreative Gartenarbeit

• Spielplatz für die Kinder

Anforderungen an die Technik

• Unsichtbare Technik

• Hohe Funktionalität, geringe Abmessung und leichte Handhabbarkeit

• Sicherheit

• Wiederverwendbarkeit

Problemstellung

Wir haben aus den Problemen:

• Erhöhter Bewegungsdrang

• Verlust der räumlichen, zeitlichen und situativen Orientierung

• Motorische Defizite (Fein/ Grobmotorik)

• Erhöhte Sturzgefahr ein Grundgerüst für ein System, dass auf

Ortung basiert, entwickelt.

Vorstellung der Technik

• Armband als Sender/Empfänger

• Festinstallierte Sensoren an und in Gebäuden

• Kontrollsystem im Zentrum

• Genaue Ortung von Personen

• Entriegelung der eigenen Haustür

• Orientierung durch Lichtquellen

• Automatische Beleuchtung

• Sturzerkennung

• Gefährliche Zonen

• Alarmsignale (Präsenzkraft, Angehörige und betroffene Person)
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Kooperationsprojekte Lebensqualität im Alter

Artikel im Westfalenblatt Nr. 6 vom 08.01.2009 Artikel in der Neuen Westfälischen Nr. 10 vom 13.01.2009



Kooperationsprojekte Lebensqualität im Alter

Unsere traditionell interdisziplinären Kooperationsprojekte zielen

auf ein breites Spektrum von Erfahrungen, die die Studierenden

innerhalb kurzer Zeit machen können.

Die Besonderheit der jeweiligen Blockwoche liegt weniger in der

Qualität der vertiefenden Einzelerkenntnisse, diese sind von den

Studierenden aus der Literatur und der seminaristischen Arbeit 

aufgenommen und weitergeführt worden, als vielmehr in dem 

Innovationspotential, das entstehen kann, wenn verschiedene einzelne

Fachgebiete zu einem Thema zusammenwirken.

Die Erfahrung der interdisziplinären Kooperation unter Termin und

Ergebnisdruck ist das Wesentliche unserer Arbeitswoche.

Wobei einige Aspekte besonders hervorgehoben werden sollten.

Sie betreffen die Form der Zusammenarbeit und deren Auswirkung

auf die Studierenden:

• Einige Studierenden der frühen Semester sehen sich das erste

Mal in der Situation eines Spezialisten, der sein Wissen in die

Gruppe einbringt.

• Im Vorgriff auf zukünftige Arbeitsformen in der Berufspraxis

wird die Teamfähigkeit zur Voraussetzung eines guten 

Arbeitsergebnisses.

• Die notwendige straffe Organisation der Arbeitsverteilung

und -abfolge führt zu diszipliniertem Zusammenarbeiten.

• Die graphische Umsetzung und die Handhabung der technischen

Mittel in klar umrissenen Zeitfenstern trainiert die

Vermittlungsfähigkeit des Einzelnen.

• Die Präsentation des Projektes durch jeden einzelnen Teilnehmer

vor dem fachkundigen Auditorium schult die persönliche Darstellungsfähigkeit.

Inhaltlich bietet die Blockwoche einen Ausblick auf die Möglichkeiten,

die eine FH hinsichtlich von Forschungsvorhaben hat, die

mit einem überschaubaren Rahmen an finanzieller und personeller

Ausstattung eingesetzt werden können.

In den ersten Kooperationsprojekten konnten Erkenntnisse über

städtebauliche und gebäudeplanerisch notwendige

Voraussetzungen für die Lebensqualität im Alter in unseren

Städten und Häusern gewonnen und vermittelt werden. 

Hinsichtlich einiger konzeptioneller Ideen konnten die Ergebnisse als 
Leitlinie für Betreiber von Altenpflegeheime sowie für die Entwicklung

von ganzheitlich orientierten Planungskonzepten durch Baubehörden

und Architekten dienen.

Die vorliegende Dokumentation ist ein Beleg dafür, daß durch

die Erweiterung der Thematik mit einer zusätzlichen technischen

Disziplin, einige innovative Denkansätze gefunden wurden, die die

Grundlage für weitere Forschungsaktivitäten und weitergehend zur

Prototypenentwicklung bilden können.

Weitere Vertiefungen im Rahmen unserer Thematik – Lebensqualität

im Alter – sind angestrebt.

Die zunehmende Verlagerung der Pflege in den häuslichen Bereich

wird für das Bauen im Bestand im städtebaulichen Kontext sowohl

für die Entwicklung der medizinischen als auch für den pflegerischen

Dienstleistungsbereich Veränderungen hervorbringen. Bei

der Planung von Wohnungen und Häusern wird der Haustechnik

eine erweiterte Rolle zukommen werden.

Prof.Dr.-Ing. Andreas Uffelmann
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Kooperationsprojekte der Fachbereiche

Pflege und Gesundheit und

Architektur und Bauingenieurwesen und

Ingenieurwissenschaften und Mathematik (seit 2008/0 9)

Vielen Dank für Ihr Interesse
Prof. Dr.-Ing. Andreas Uffelmann – FB 2  Architektur und Bauingenieurwesen – Campus Minden


